
Uzwil

• 13 500 Einwohner / mittlere Steuerkraft

• 5. grösste Stadt des Kantons St.Gallen

• geprägt von Industrie (Bühler AG)

• Lebensraum mit 40 000 Einwohnern



Ein paar Zahlen …

• Ausgaben 3 Mio brutto
• 1 Mio für Rasensport
• 450 000 CHF für Eishalle
• 330 000 CHF für Schwimmbad

• Einnahmen rund 10 %, knapp 280 000 CHF
• Billett Schwimmbad CHF 1.– für Kinder / CHF 4.50 für Erwachsene
• Billett Eislauf CHF 3.– für Kinder / CHF 7.00 für Erwachsene
• Tiefe Nutzungsgebühren für Vereine

• Investitionen
• 2019: 6 Mio für Rasensport, 100 % refinanziert aus Immobiliengeschäft
• 2021: 5 Mio für Eishalle, 100 % refinanziert aus Energiefonds



Emotionen vor Fakten





Vom Ende ...





… zum Anfang







Selbstüberschätzung?

Status & Verlustangst





Erfolgsfaktoren (I)

• Beziehungspflege
• kontinuierlich aufbauen
• Nicht zu direkt aufs Ziel zusteuern, Idee ankommen lassen
• offensichtliche Missverhältnisse klar, aber vorwurfsfrei benennen
• akzeptierte Partner finden (z.B. für Analyse, Lösungsvorschlag)

• Richtige Dimension finden
• ernsthafter Nutzen
• Keine Administration

• Kollegen finden die Lösung
• Durchsetzungsfähigkeit im eigenen Rat
• Kommunizierbar in der eigenen Gemeinde

• Timining
• Abstimmung über regionale ARA
• Überregionales Verkehrsproblem



Erfolgsfaktoren (II)

• «Komplexes» Modell einfach machen

• Kurze Kündigungsfristen

• Corona: Urnenabstimmung statt Bürgerversammlung

• Publikation / Sichtbar machen

• Wirksamkeit regelmässig überprüfen

• Eigene Ratsmitglieder «bearbeiten» Ratsmitglieder in anderen 
Gemeinden



Lösung (I)

• Ziel: Nutzer- und Finanzströme unter den Gemeinden ausgleichen
• Prinzip: Jede Gemeinde zahlt für «ihre» Einwohner in der anderen Gemeinde 

soviel, wie die eigene Gemeinde für deren Einwohner

• Bisherige Beiträge werden berücksichtigt und weiterhin bezahlt → keine 
umfassende Systemumkehr

• Raumdefinition ist eigentlich nicht relevant
• Modell ist auf- und abwärts-kompatibel

• könnte z.B. auf Wil oder Gossau ausgedehnt werden, ohne dass eine 
Gemeinde übermässig viel zahlen müsste



Lösung (II)

• Investitionen / Amortisationen bleiben bei der Standortgemeinde
• Standortgemeinde trägt die Hauptverantwortung

• nicht mehr regionalisieren als nötig

• Neues Rechnungsmodell hilft, weil es zwischen Werterhalt und 
Wertvermehrung unterscheidet

• Finanzausgleich
• Erfasst Kontogruppe 3 (Kultur, Sport, Freizeit) nicht

• kein kantonal gesteuerter Ausgleich unter den Gemeinden

• Hürde «Behörde» ist höher als Hürde «Bevölkerung»











Vom Modell zur Lösung



Drei Seiten






